
Beilage  
zur Sitzung des Jugendhilfe- 
ausschusses vom 5. Juli 2007 

  

Punkt 4: Spiel- und Aktionsflächen für Kinder und Jugendliche 
hier: Anfrage der Kinderkommission vom 21. Dezember 2006 

 
 

 

Antrag des Jugendhilfeausschusses vom 5. Juli 2007 
 
 

- öffentlich – 
- einstimmig - 

 
 
I.  1. Städtebauliche Standards für Spiel- und Grünflächen 

Die folgenden städtebaulichen Standards für Spiel- und Grünflächenplanung sind 
verbindliche Grundlage für Jugendhilfe und Stadtentwicklungsplanung in Nürnberg: 

 Spielfläche pro Einwohner: 3,4 qm  

 Grünfläche pro Einwohner im Geschosswohnungsbau: 20 qm 

 Grünfläche pro Einwohner im Einfamilienhausgebiet: 10 qm 
Aus Sicht des Jugendhilfeausschusses ist es notwendig, diese städtebaulichen  
Standards als verbindliche und geschäftsbereichsübergreifende Planungsgrundlage  
für alle Stadtentwicklungsprozesse festzulegen. 
Dies soll im Rahmen der Befassung des Rahmenplans Spielen im Jugendhilfeaus- 
schuss und im Stadtrat beschlossen werden. 

 
2. Kontrolle privater Spielplätze 

Die Kontrolle privater Spielplätze durch die Bauordnungsbehörde soll ab 2008 dauerhaft 
und regelmäßig erfolgen. Für diese Aufgabe sind bei den Haushaltsberatungen 2008 die 
erforderlichen personellen Ressourcen zu schaffen. Die Bauordnungsbehörde legt  
in Abstimmung mit der Verwaltung des Jugendamtes und dem Gartenbauamt die 
entsprechenden Stellenschaffungsanträge vor. 
Die konkrete Aufgabenbeschreibung wird auf der Grundlage dieser Vorlage zwischen  
den genannten Dienststellen erstellt. 
In der Übergangszeit führt die Bauordnungsbehörde in begründeten Einzelfällen die 
erforderlichen Kontrollen durch. 

 
     3.  Der Jugendhilfeausschuss beauftragt die Verwaltung 
 
          a) eine Untersuchung über die Auslastung von Jugendspielplätzen im Vergleich 
              zu Sportanlagen in Auftrag zu geben; 
          b) weiterhin gemeinsam mit anderen Städten und Gremien (wie Städtetag, BJR, KJR, 
              Landesjugendamt) in dieser Thematik zusammen zu arbeiten und auf die Ministerien 
              einzuwirken, um doch Änderungen der bestehenden Lärmgesetzgebung zu erreichen. 
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